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284 fflîeinrab Steuert: SBor her Sïïpfaijït.

„tpembleinfigrift, ^emblejnfigrift!" jagte neï=

ïifd) bie ©rofjmutter.
Sa iiBerïam'd mid) Inie ein genet, gdj fprang

pod) auf, fdjlüpfte Btitjgefdjminb aud bet ©tube,
jagte in bie lammet tpnauf unb berfdjloff iitidj
unter bet fdjmercn Stettbede. ÜDtäudleinftilt,
fdppiigeiib tag id) ba unb tgufäjie bet ^anborget,
bie unten luiebet it)t feltfamed tjcinuoelydppered
gaudjgen angefangen Ijatte.

Sa gingen ©djtittc in bet Slam met, unb je=

manb lüftete meine Scde. Sie ©rojjmnttct ftanb
im fdjlnadjeit Iffibnblidjt am Sett. „SSad bet=

jdjlüpfft bu bid) fo nutet bie Sede, tDceirebli?

©djloiijeft ja inie ein 33uttetftöcftein im 0eu=
monat!" — „©tofgmutter", ftagte id), mid)
palBlncgd aufrid)tenb, „paBen mid) bie Sente

jept audgelacfjt?" — „gteilidj IjaBeit fie bief)

audgeladjt, fo ein SBiiBIein, bad ftatt gu fdjla=
feu im Blofgeit .Çcntbtein gitnt Sange gel)t." —
„©r0j3m.u-i.ter, I)at mid) bad 3luna6etl)Ii bénit
aud) audgeladjt?" — „Stein," jagte bie alte

grau ernft, „bie tpodjgeiterin ijt bie eingige, bie

pente nid)t Iad)t. „SfBet ba, fdjau", jetgte fie Bei,

mit etmad in bie )panb geBcnb, ,,ba jdjidt fie

bit ein Scdetlein, auf bafg bu immer il)tet gc=

benfeft. ©ag, Stceirebli, toedlnegenfoUft bit bénit
immer iptet gebenïen?" — ,,gdj fag'd nid)t!"
tief id) aud unb betjdjloff mid) unter bie Sede.
Slid ici) aBct bie ©rofgmutter tadjen unb itjre
fdjiurfenben ©djritte gegen bie Sure gefjen

porte, lüftete id) bie Sede rafd) ein lueuig uiib
rief palBIaut: „©rofjmutter!" — „Sa?" —
„©rofjuutttet, morgen toit! id) and) panborgeln
lernen!" — „SBarum nid)t gar", jagte bie alte

grau, bie Süre aufmadjenb,
"

„bu I)aft ja jd)on
rnepr aid genug Sangmuftï im Stopf. ©djlaf
jept!" ©adjte naput jie bie Eammeriitre gu.

gcp aBer fdjloff miebet unter bie Sede unb

Iaitjd)te auf Den inie aud ineiter gerne Bommern

Den £>eimlrepjuBet ber ^anborget, Hub immer
lueiter unb lueitcr per jd)icn er gu Bommen, unb

immer füjget unb leijer ïuarb er. Qulept mar

nur mepr irgenbluo ein feiited, gepeininidfcpme»

red, fingenbed Staunen, unb ba luar mir, cd

ïomme and einem niebticpen golbeneit tttäpfdjeu,
bad in irgenb einem rofigen -Cptläppcpen f)ing.

35or

(Ed griteneb i bä fttpe na,
flu b' Sunneroirbeti ' firtb ba ;

©ter penb gtylacptig Summer.
De lammer cid la b' Tryd)Ie ® gal).
QTter inenb id fattli obji ta

ïltib üfe Sobe unb berby

Or Sänntepfarr,® ber "Brummer,
Saab bunbe ©prüg unb ©pumber.

Sßän 'd bobe erber g' meiöc gib,

Ääd ©ep i b' Tobet appegpyb

Unb b' Sitd)i nib mag nad;e,

©ä peutmer eid ä guebi 1

©' flip bebtid, rnad briunbe tyb
fld rnien ä grüne gapne gue.

fld Säfiti cpöntmer ntacpe

Unb über b' 2Bätt ud tacpe.

3a, uf bä fltpe fimmer fry,
©a füll äd oijtti b' ©rue.Bi fy,
Uo altem ©jeg banibe.

©tier fänntnib, gaumib bd ©et; 3ct)ty

ber îllpfaïjrt.
(Döergerifd).)

Unb pemmer au käd ©ier no 2Dy,

©i ©päd unb ©potermued unb gang"
Unb Stybte, fyn inie Sybe,

3fdj, rati, fcpo g'ocrtybe.

Unb ejä, road im ©obe gaf>b,

Unb mer bd Qltarannli inetab,

3 cpämt'd, bim ©icper, g'müfje.
Unb mär'd nib trüd, fä mät'd nib fcpab.

©ä näpmti bd ©ürgeti uf b'Sat
Unb fd)mirgti'd inneoür mie güiir,
Unb gäbt'd fcpier ©aud) unb ©litffe,
Üd Tängti metti tiiffe. ®

Jpenufobe, i et)an em'd ja,
Unb fröuti mott mi obfi ta

Unb bobe a fi finne.

3' flip fammtib fi my Siebt a

©Bie bd ©Baffer unb mott nibfi gat)

3ue myner ©fpufe=n=iprem tpärg,
©Bie Tfepätterbäcp unb ©rünne
3nt See mitenb gämerünne.

' Sararacum officinale. ©coffe ©entenfetjene. ©tiev.

fjieiiicab aienert (US <?<ita unb 4>eimcb),

< SluCjefianf. ® ïtjfùfdjc ©rf)Wl)3er Seunenffieifen. • fct;t(iflen, ffonfeit

Meinrad Licnert: Vor der Alpfahrt,

„Hemdleinsigrist, Hemdleinsigrist!" sagte nek-

kisch die Großmutter.
Da überkam's inich wie ein Feuer. Ich sprang

hoch auf, schlüpfte blitzgeschwind aus der Stube,
jagte in die Kammer hinauf und verschloss mich

unter der schweren Bettdecke. Mäusleinstill,
schwitzend lag ich da lind lauschte der Handorgel,
die unten wieder ihr seltsames heimwehschweres
Jauchzen angefangen hatte.

Da gingen Schritte in der Kammer, und je-
mand lüftete meine Decke. Die Großmutter stand
im schwachen Mondlicht am Bett. „Was ver-
schlüpfst du dich so unter die Decke, Meiredli?
Schwitzest ja wie ein Butterstöcklein im Heu-
monat!" — „Großmutter", fragte ich, mich

halbwegs aufrichtend, „haben mich die Leute
jetzt ausgelacht?" — „Freilich haben sie dich

ausgelacht, so ein Büblein, das statt zu schla-

feu im bloßen Hemdlein zum Tanze geht." —
„Großmutter, hat mich das Annabethli denn
auch ausgelacht?" — „Nein," sagte die alte
Frau ernst, „die Hochzeiterin ist die einzige, die

heute nicht lacht. „Aber da, schau", setzte sie bei,

mir etwas in die Hand gebend, „da schickt sie

dir ein Leckerlein, auf daß du immer ihrer ge-

denkest. Sag, Meiredli, weswegen sollst du denn

immer ihrer gedenken?" — „Ich sag's nicht!"
rief ich aus und verschloss mich unter die Decke.

Als ich aber die Großmutter lachen und ihre
schlurfenden Schritte gegen die Türe gehen

hörte, lüftete ich die Decke rasch ein wenig und

rief halblaut: „Großmutter!" — „Ja?" —
„Großmutter, morgen will ich auch Handorgeln
lernen!" — „Warum nicht gar", sagte die alte

Frau, die Türe aufmachend, „du hast ja schon

mehr als genug Tanzmusik im Kopf. Schlaf
jetzt!" Sachte nahm sie die Kammertüre zu.

Ich aber schloff wieder unter die Decke und

lauschte auf den wie aus weiter Ferne kommen-
den Heimwehjubel der Haudorgel. Und immer
weiter und weiter her schien er zu kommen, und

immer süßer und leiser ward er. Zuletzt war
nur mehr irgendwo ein feines, geheimnisschwc-

res, singendes Raunen, und da war mir, es

komme ans einem niedliche,: goldenen Näpfchen,
das in irgend einem rosigen Ohrläppchen hing.

Vor

Es gruened i dä Alpe na,
Au d' Bunnewirbeli ' sind da;
Mer hend glglachtig Äummer.
De lammer eis la d'DrgchliO gah.

Mer wend is sailli obfi la

Mid use Lobe und derbg

Dr Äänntepfarrft der Brummer,
Land dunde Chrüz und Chumber.

Wän 's dobe erber z' weide gid,

Käs Veh i d' Dobel appeghgd

Und d' Äüchi nid mag nache,

Dä Hemmer eis ä guedi Fgd;
D' Alp detztis, was driunde lgd

As wien ä grüne Fahne zue.

Äs Jäszti chömmer mache

Und über d' Walt us lache.

Ja, uf dä Alpe simmer frg,
Da soll äs Zgtli d' Eruebi sg,

Bo allem Gjeg danide.

Mier sänntnid, gaumid ds Veh ächlg

der Alpfahrt.
(Mergcrisch.)

Und Hemmer au tzäs Bier no Wg,
Bi Chäs und Cholermues und Fänz"
Und Ngdle, fgn wie Ln,de,

Jseh, rati, scho z'verlgde.

Und ejä, was im Bode gahd,

Und wer ds Marannli inelad,

I chämt's, bim Eicher, z'wüsse.

Und wär's nid trüs, sä wär's nid schad.

Dä nähmti ds Gürgeli uf d'Lat
Und schmirzti's innevür wie Füür,
Und gäbt's schier Rauch und Elüsfe,

Äs Dänzli wetti tüsse. °

Henusode, i chan em's ja,
Und fröuli wott mi obfi la

Und dobe a si sinne.

I' Alp sammlid si mg Liebi a

Wie ds Wasser und wott nidsi gah

Aue mgner Espuse-n-ihrem Härz,
Wie Dschätterbäch und Brünne
Im See müend zämerünne.

> Taraxacum ossirinalc. ^ Große Sentenschelle. ^ Stier.

Meinrad Liencrt (Us Harz und Heiined>,

' Nnhebant. ° Thpischc Schwyzer Sennenspeisen. ^ schlagen, llopsen
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